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Unterrichtsstoff auswählen 

Bildungsziel und Ausbildung bis zur Matura 
Artikel 5 der Maturitäts-Anerkennungsverordnung (MAV) hält zu den Bildungszielen des 
Gymnasiums folgendes fest:  

«Ziel der Maturitätsschulen ist es, Schülerinnen und Schülern im Hinblick auf ein lebenslanges Lernen grund-
legende Kenntnisse zu vermitteln sowie ihre geistige Offenheit und die Fähigkeit zum selbständigen Urteilen zu 
fördern. Die Schulen streben eine breit gefächerte, ausgewogene und kohärente Bildung an, nicht aber eine 
fachspezifische oder berufliche Ausbildung. Die Schülerinnen und Schüler gelangen zu jener persönlichen 
Reife, die Voraussetzung für ein Hochschulstudium ist und die sie auf anspruchsvolle Aufgaben in der 
Gesellschaft vorbereitet. Die Schulen fördern gleichzeitig die Intelligenz, die Willenskraft, die Sensibilität in 
ethischen und musischen Belangen sowie die physischen Fähigkeiten ihrer Schülerinnen und Schüler.» 

Prägnant formuliert soll die Matura also zwei Ziele sicherstellen: 

– Allgemeine Studierfähigkeit 
– Vertiefte Gesellschaftsreife 

Die Lehrpersonen stehen dabei im Spannungsfeld zwischen Hochschulvorbereitung und 
Allgemeinbildung. Da nur wenige Schülerinnen und Schüler später ein Chemiestudium 
aufnehmen werden, muss der Unterricht so gestaltet sein, dass die Mehrheit den Ausführungen 
folgen kann und Interesse für das Fach entwickelt. 

Die Grundlagenfächer in den Bereichen Sprachen, Mathematik, Naturwissenschaften, Sport, 
Kunst sowie Wirtschaft und Recht sorgen für eine breit angelegte Ausbildung und stellen sicher, 
dass alle Schülerinnen und Schüler ein grundlegendes Fähigkeitsniveau erreichen. Mit der Wahl 
eines Schwerpunkt- und eines Ergänzungsfachs können sie zudem zwei Bereichen/Fächern ein 
besonderes Gewicht verleihen. 

Im Kanton Zürich sind die Schwerpunktfächer zu Profilen gebündelt, die jeweils ein fachliches 
Gesamtkonzept abbilden. Schülerinnen und Schüler wählen zu Beginn eines dieser Profile und 
setzen damit einen individuellen Schwerpunkt. In anderen Kantonen hingegen existieren die 
Schwerpunktfächer oft ohne formale Profilbildung. Trotz dieser Unterschiede gelten die gleichen 
eidgenössischen Vorgaben zur inhaltlichen Breite und zur Anerkennung der Maturität. 

Tabelle für die Kantonsschulen im Kanton Zürich 

 Kurzgymnasium Langgymnasium 

9. bis 12. Schuljahr viele Profile  

grosse Auswahl für 1 Schwerpunktfach  
1 Ergänzungsfach 

Alt- oder neusprachliches Profil  

1 Sprache als Schwerpunktfach 
1 Ergänzungsfach 

7. & 8. Schuljahr Sekundarschule Untergymnasium 
Latein obligatorisch 

6 Jahre Primarschule Primarschule 
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Profile und Schwerpunktfächer in der ganzen Schweiz 
Altsprachliches Profil (A) 
Schwerpunktfach: Latein oder Griechisch  

Neusprachliches Profil (N) 
Schwerpunktfach: Englisch, Französisch, Italienisch oder Spanisch  

Mathematisch-naturwissenschaftliches Profil (MN) 
Schwerpunktfach: Physik & Anwendungen der Mathematik (PAM) oder Biologie & Chemie (BC) 

Musisches Profil (M) 
Schwerpunktfach: Musik oder Bildnerisches Gestalten 

Wirtschaftlich-rechtliches Profil (WR) 
Schwerpunktfach: Wirtschaft und Recht 

Ergänzungsfächer 
Aus folgenden 14 Fächern kann eines gewählt werden: Anwendungen der Mathematik, 
Bildnerisches Gestalten, Biologie, Chemie, Geografie, Geschichte, Informatik, Musik, 
Pädagogik/Psychologie, Philosophie, Physik, Religionslehre, Sport, Wirtschaft und Recht 

Unterrichtsanteil der Fächer an der Kantonsschule Zürich Nord 
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Stundentafel 
Im Kanton Zürich hat jede Schule eine eigene Stundentafel entwickelt. Dabei mussten sowohl die 
eidgenössischen als auch die kantonalen Vorgaben eingehalten werden – insbesondere die 
prozentualen Anteile der Fachbereiche sowie die maximale Gesamtstundenzahl. Dies ermöglicht 
einerseits schulische Gestaltungsspielräume, stellt andererseits aber sicher, dass alle 
Schülerinnen und Schüler eine vergleichbare gymnasiale Ausbildung erhalten. Die Stundentafeln 
bilden somit die verbindliche Grundlage für den Unterricht in den jeweiligen Profilen. 

Am Beispiel der Chemielektionen an der Kantonsschule Zürich Nord sind die wöchentlichen 
Lektionen ausgewiesen. 
 

 Unterstufe Mittelstufe Oberstufe 

 1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 6. Klasse 

Jahrgangsstufe 7 8 9 10 11 12 

Semester HS FS HS FS HS FS HS FS HS FS HS FS 

Grundlagenfach Sprachprofile   2      3 3 2+P 3  

Grundlagenfach SPF PAM   2                 2   3       2+P   3 2  

Ergänzungsfach        3* 3* 

SPF BC   2                 2   3       2+P   4     1+2P   3 2 

Abkürzungen:  
SPF = Schwerpunktfach; PAM = Physik & Anwendungen der Mathematik; BC = Biologie & Chemie;  
* = Theorie- und Laborstunden flexibel eingesetzt; P = 2 Lektionen Praktikum alle 14 Tage, die SuS arbeiten 
damit durchschnittlich 1 L pro Woche im Labor; 2P = 4 Lektionen Praktikum alle 14 Tage 

Zeitbudget für den Chemieunterricht 
Als Beispiel für die Berechnungen dient die Kantonsschule Zürich Nord. Ein Semester umfasst im 
Herbstsemester in der Regel 21, im Frühlingssemester 18 Wochen – durchschnittlich rechnet 
man daher mit 20 Wochen pro Semester. Erfahrungsgemäss fallen rund 10–15 % der Lektionen 
aufgrund von Feiertagen, Exkursionen oder schulischen Spezialgefässen aus, wodurch der 
Fachunterricht um die entsprechenden Lektionen reduziert wird. 

Untergymnasium 

Untergymnasium Theorie 

1 Semester 2 L pro Woche  40 L 

2 Prüfungen mit Vor- und Nachbereitung - 4 L 

10 bis 15 % Ausfälle - 5 L 

Unterrichtszeit ca. 31 Lektionen 
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Grundlagenfach 

Grundlagenfach Theorie Praktikum 

3 Semester 3 L pro Woche  180 L  

1 Semester 2 L Theorie und 1 L Praktikum pro Woche 40 L 20 L 

10 Prüfungen mit Vor- und Nachbereitung - 20 L  

10 bis 15 % Ausfälle - 28 L - 2 L 

Unterrichtszeit ca. 172 Lektionen  
≈ 4½ Wochen Vollzeit 

ca. 18 Lektionen 
≈ 9 Experimente 

Schwerpunktfach Biologie und Chemie 

Schwerpunktfach BC Theorie Praktikum 

1 Semester 4 L pro Woche  80 L  

2 Semester 3 L pro Woche  120 L  

3 Semester 2 L pro Woche / 1 Semester 1 L Praktikum 120 L 20 L 

1 Semester 1 L pro Woche / 1 Semester 2 L Praktikum 20 L 40 L 

15 Prüfungen mit Vor- und Nachbereitung  - 30 L  

10 bis 15 % Ausfälle - 42 L - 8 L 

Matura im Juni: Das letzte Semester ist 6 Wochen kürzer - 12 L  

Unterrichtszeit ca. 256 Lektionen  ca. 52 Lektionen 

Ergänzungsfach 
Das Ergänzungsfach Chemie wird an der Kantonsschule Zürich Nord von durchschnittlich 5–7 % 
der Schülerinnen und Schüler gewählt, wobei die Wahl aus insgesamt 14 Ergänzungsfächern 
erfolgt. Ob ein Kurs jedes Jahr zustande kommt, ist daher nicht garantiert.  

Ein typischer Kurs zählt etwa 10 Teilnehmende – meist zur Hälfte aus dem Schwerpunktfach PAM 
und zur Hälfte aus sprachlichen Profilen. Schülerinnen und Schüler, die das Ergänzungsfach 
belegen, haben auch das Grundlagenfach Chemie durchlaufen. 

Neben dem Schulzimmer steht ein Chemielabor zur Verfügung, in dem Laborversuche 
durchgeführt werden, sofern sie zur behandelten Theorie passen. 

Ergänzungsfach Theorie Praktikum 

2 Semester 3 L pro Woche  80 L 40 L 

4 Prüfungen mit Vor- und Nachbereitung  - 8 L  

10 bis 15 % Ausfälle - 10 L - 5 L 

Matura im Juni: Das letzte Semester ist 6 Wochen kürzer - 12 L - 6 L 

Unterrichtszeit ca. 50 Lektionen  ca. 29 Lektionen 
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Was muss im Grundlagenfach unterrichtet werden? 
Im Grundlagenfach Chemie stehen nicht sehr viele Lektionen zur Verfügung – eine sorgfältige 
Planung ist daher unabdingbar. Es müssen bewusste Entscheidungen darüber getroffen werden, 
welche Inhalte vertieft behandelt und welche weggelassen werden. Oft steht man vor der Wahl, 
ein Thema entweder oberflächlich zu behandeln oder ganz wegzulassen. Wenn es sich nicht um 
ein zentrales Konzept handelt, ist das Weglassen oft sinnvoller – denn Schülerinnen und Schüler 
können einzelne Aspekte bei Bedarf später selbstständig und in kurzer Zeit nachholen, falls das 
Thema in ihrer weiteren Ausbildung nochmals relevant wird. 

Ziel des Unterrichts im Grundlagenfach Chemie muss es sein, die wesentlichen Konzepte 
verständlich zu vermitteln. Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass für die meisten Schülerinnen 
und Schüler der Chemieunterricht an der Mittelschule die einzige «chemische Ausbildung» in 
ihrem Leben darstellt. Gerade deshalb muss der Unterricht so gestaltet sein, dass er sowohl die 
allgemeine Studierfähigkeit als auch die vertiefte Gesellschaftsreife gezielt fördert – denn diese 
beiden Bildungsziele bilden das Fundament der gymnasialen Maturität in der Schweiz. 

 

–  

Verwenden Sie das Inhaltsverzeichnis aus dem Buch «Elemente» von M. Stieger. 
Streichen Sie alle Kapitel oder Inhalte, die aus Ihrer Sicht nicht zwingend notwendig sind, und 
markieren Sie die wichtigsten Themen mit einem Leuchtstift. 
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